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Donnerstag den 13. November.

IWie«. Den 1. d. M . verstarb
M)ier der hochgebohrne Herr Rudolph
Ioleph , des H. R. Reichs Fürst zu
Colloredo, Graf zu Waldsee, Vice<
<lraf ;u S t . Sophia, des Königr?i-z
ches Böhmen Oberster Erbtruchfts,
^es goldenen Vlisses Rit ter , des heil.
^tcphansordens Großkreu',, S r . Röm.
K. K. Majestät wirklicher Kämmerer,
Zeheimer Ra th , Konferenzminister,
Und des H. R. Reichs Vicehofkanz-^
' t t . im 83. Jahre ftines Alttrs.

Von dem kleinen Russischen Ge-
schwader, womit der Major Lambro
Ea,),ioni jnngsthin Kasiel Rosso im'
Archipel eingenommen hat , sind am
26. Qktob. 7 Schiffe nach dem Ha-'
fen von Trieft zurück gekommen , und

seit dem einige andere einzeln, gefol-
get.

Nach Berichten aus Lemberg vom
26. Oktober hat der General Ro-
man.',ow gegen den Prinzen von Ko»
bürg sich elbolhen, das Heer dessel-
ben mit aller sc ner Mannschaft zu
begleiten, wenn tmfncr St i ts fhr
den Unterhalt seiner Truppen Sorge
getragen wird.

Dänncmark. I n einem Schrei-
ben aus Kopenhagen vom 18. Okt.
list man folgende Nachrichten:
- „Der Preußische Gesandte, Graf

Rohde, hat dieser Tagen einen Kou-
rier von seinem Hose erhalten, und
darauf eine Konnte?.; mit dem Gra-
sen v. Vernsiorf gehabt, in welcher



in Namen des Königs von Preußen
lmd semer Bundsgcnosscn unser Hof
ersucht wurde, die Norweg'schen
Truppen aus Schweden zurück zu
ziehen, weil die Kaiserin von Nuß-
land die ihr vorgelegten Friedensbe-
dingungen nicht angenommen habe,
und die Vermit t lung nun wirksamer
zu machen sey. Es wurde - sogleich j
eine Stafette an den Kronprinzen, wie
auch von dem Grafen Rohde eine an
den nach Schweden abgegangenen au-
ßerordentlichen Preußischen Gesandttn,
V«ron 5Aorke, und diese Nacht eine
von dem Russischen Minister , Bcv
ron Krüdener, an seinen Hof abge-
fertigt."

Die vereinigte Russisch-Dänische
Flotte kreuzet noch immer zwischen
Bornholm und der Schwedischen Küste, !
und befindet sich in dem beßtcn Z u - !
siande.

Schweden: Aus Gothenburg hat
man die sichere Nachricht von 16. ^
Oktober, daß der am 9. bis 17. !
zwischen Dänemark und Schweden ge-!
schlossene Waffenstillstand aus 4 W o - !
chen verlängert worden ist, und daß
der Kon. Preussische Gesandte, B a -
ron v. Bork und der Kon. Großbri-
tanniscke Gesandte, Hr. v. E l l i o t , in
das Dänische Feldlager abgegangen
sind. !

Der König befand sich noch am
15. Oktob. zu Gothcnburg.
' " D i e Schwedische Flotte wird noch

immer von der Russischen in Helsing-
fors eingeschlossen gehalten, und soll!
seit dem Admiral Greigh den Posten -
b^) Hangöld besetzt hat , an allen Be-
dürfnissen grossen Mangel leiden. j

pohlen. Es Wtrben wichtige Din^
qe zu Warschau abgehandelt werden.
Der Huuptantrag soll dahin gehen,

.Pohlen von der Garantie Oestcreichs,
Mußland und Preussen loszumachen.
>Die Geistlichkeit regt sich auch und
^sagt, man müsse die Dlßidentcn de-
müthigen, deren Familien ?u groß
in Staatsangelegenheiten werden und
durch ihre seinen Wendungen Ein-
siuß bekommen.

Die Pohlen wollen auch eine Epi-
sode in den Tinckenkrieg einschalten,
und sind nach ihrer Gewohnheit in
verschiedene Partheim getheilt, davotl
die Russische, die Türkische und die
Preussische, die erheblichsten sind. Dcr
Z.nk hat diese Republik seit ihrer
Entstehung unglücklich gemacht. Die
Uneinigkeit hat sie getheilt. — Nun
sind sie wieder uneilng, wUden sil
nicht getheilt werden? den Preussen
liegt Danzig und Bosnamess iMlahe,
und Krakau den Oesterreichern; für
Rußland ist der Kön ig , und u M
vielleicht einen Nachfolger bekommen .
— So zanket meine Herren, bislhr
alles ver.ankt habt, und dann M -
ket wieder, warum ihr gezankt habt

^ro^.rschau, den 12. Okt. Aufun-
serm Reichstag ist noch nichts ent-
scheidendes vorgefallen. Von dem I n -
teresse Rußlands und Preusftns Ut
Rücksicht auf Pohlen giebt folgende
Erklärung Licht -. Rußlands Plan . M
gewesen sern, die Republik zu einer
Of f - und Devmsiv - Allianz mit M ^
lond und Oestreich, namentlich geg^"
die Psorte, durch den Verspruch ^
bewegen, ihr Veffarabien und/ nitl



Ausnahm von CKotym, welches Qest-
leich behalten sollte, alich die M o l -
ball zu verschaffen, und sie gegen
Preussens Absichten auf Danzig,
Thorn u. Samogitien zu schützen.
Preussen aber soll versprochen haben,
yegen Abtretung dieser Provinz und
jener 2. Städte der Republik jähr-
lich für sOQOO Mann Subsidien zu
iahten, und ihre Freyheit gegen ei-
nen Eingri f f zu vertheidigen. — An
unserer Grenze gegen Bessarabicn,
bey Ba l t a , haben sich Türken gezeigt,
lwd geäussert, die Republik solle ih-
ê beiderseitige Feinde hinausschaffen,

sonst müßten sie solche bey ihr auf-z
luch'N. Hierauf sind sie von dort in
^lußland eingefallen, und haben da-
burch die Absicht Romanzows verei-
tel t , der eben auf erhaltenes Schrei-
ben seiner Kaiserin , des Kaisers W i l -
len zu befolgen, der alliirren Armee
ln der Moldau beistehen woll te, weil
sich gegen dieselbe bey Foksan eine!
türkische Armee samlet. Lluch soll,
Solnkow bey Chot im von Tar tarn l
angegriffen worden seyn, welche er
"ber mit Verlust derselben von eini-
ZtN iOO Mann abgetrieben habe.
Drrch jcnen Einfall der Türken in
-"« ; land und durch ein von Bcndcr
^ch Qkzakow detaschirtes Korps wol-
; w ^sie letzterer Festung Luf t schas-
sen.

Deutschland. Es haben bereits
vor einiger Zeit in Ost .und West-
prcussen 6 Insantericregimenter und
^ von der Kavallerie Befehl echal-
^ n sich marschfertig zu halten. Die
^aqe gieng, dieses Heer sey an die
Kranze von Pohlen bestimmt, um

allenfalls die Erklärnng, die der Kö-
nig auf dem Reichstage thun würde,
u unterstützen.

D r Prinz Heinrich Von Preussen
hat eine Reise nach Paris unternom-
men.

Die vielen zum Thcil beleidigenden
Brochüren, welche über das Preus-
sische Religionsedikt erschienen sind,
haben den König bewogen dem Staats«
rathe eine genauere Aufsicht über die
Preßfreyheit anzubefehlen. Se. M a j .
sagen, daß die Preßfreiheit in Preß«
ftechheit ausarte und die Bücherzen-
sur völlig eingeschlafen sey. Sie wollten
Ihren Unterthanen gern alle erlaub-
te F r e y h e i t gestatten ; aber
sie müßten auf Ordnung in Ih ren
Staaten halten, und erwarteten da-
her Vorschlage diesen Zweck zu errei-
chen, indcssen soll wieder die Buch-
händler und Drucker, welche mit
den sogenannten Aufklarern (welche
keine geringere Absicht, als den ganzs

lichen Umstur: des Christenthums ha-
ben ) gemeinschaftlich/ Sache machen,
der Fiskus exiitirt werden. — Der
Generalfißkal hat brreits den erhal-
tenen Auftrag allen Buchhändlern und
Buchdruckern bekannt gemacht.

A ls sich in Berlin die Sage ver-
breitete , daß der in K. K. Diensten
stehende Major v. S t e i n , ein B r u -

l der des als Preussischer Gesandter in
Mayn ; befindlichen Obersten v. Stein,
in der Vcttraimschen Höhle von den
Türken sey gefangen worden, ließ
dcr König sogleich einen Befehl an
seinen Minister^ in Konstantinope
ausfertigen, daß er diesen Off ice
loskaufen, oder auf anderen We



gen w Fuyhei t zu setzet suchen
soll.

Vermischte Nachrichten.
Noch sieht man Ul Besorgniß,

Preußen möchte einen Antheil an dem
Nordkrieg? nehmen wollen. D?e Ruf-
slsche Kayserinn soll sich aca'lWrt ha-
ben keinen Frieden mit den Schwe-
den eingehen, bis die alte Konstitu-
tion von Schweden wiederhergestellt
wird. Die Danncn greifen um sich,
England sieht noch ; u , aber muß!
gewiß einen Entschluß fassen; Frank-
reich passet; Holland gährt noch;
Spanien spricht mit Majestätischem,
Tone in den D ivan ; V.-nedig zau-!
dert; Neapel erhebt sein Haupt über̂
R o m , und wartet ans die russische
Flo t te ; Portugal ist in der Trauer—
und bey dieser politischen Vorstellung
kommt ein Bassa von Skutar i , wi l l
dem Helden Laudon auf den Rücken
fallen. — Das wird ein politischer
Winter werden; hitzig wird es in
Unterhandlungen zugehen bei uns — !
hinter dem Ofen. '

Feldlager bei Iabuka den 24.
Oktober. Vorgestern hatten wir aber-
mal einen sehr beschwerlichen Tag.
W i r brachen sehr früh von Sakulo
au f , und marschirten den noch zu
Pantfchova zahlreich versammelten
Feinden entgegen / nichts war gewis»
ser, als daß wir uns würden schla«
gen müssen. Es wurde in 3 Quar-
rees marschirt; das Grenadiersquar-
?ee und Kavanasch Kuirassiers war der
Vortcab, und w r Anführer desselben
war Gcneral Graf Bronne. Mitten

ndteser gleichsam mit lebendig/n W i l -
§n umgebenen Festung marschirten die

Kanonen ?md Mliniu'ons?arrcn mit
brennenden Lunden. Der erstern waren

! 38 , Und 12 darunter schössen 12
Pfund, Uns folgten noch 2 Qnar-
rees, jedes beträchtlicher als das un>
lere; dan mirttre wurde vom Feld-
m rfthalllieutenant Graf Klairsait,
und das leyte von FeldmarschM'eu'
tenant Brcchainville a/füh t. Hätte
uns nicht ein dcn ganzen Tag sor^
dauernder Reacn abszekühst, wir wa^
ren vor Begierde den Muselmännern
endlich doch einmal unter die Augen
zu netten — verbrannt. Aber diestr
Regen und der lange Marsch meist
über frischyepssügte F?lder hat uns
vor die!'cm Uibel behütet. — D>'r Mo-
narch war überall /,u Pftrde gegett"
wa r t i g ; jedes Quarree glaubte voN
ihm in Person angeführt m werden.
Unbeschreiblich ist seine T lMgke i t ,
unglaublich seine U n e m p s i n d l l ch"
keit gegen jede Witterung. Um 4 Uhr
nachm. trafen wir end'.ich in Iabnka
ein. Nun war es schon zu spat,
noch diesen Tag den Feind anzugrei-
fen.


